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Damit es in ein paar Wochen
wieder Meringues gibt
Baustelle Kemmeriboden Am 3. Juli geht der Landgasthof wieder auf. Aber es gibt noch viel zu tun und wird Jahre dauern,
bis die Spuren der Flut vernarbt sein werden.
Susanne Graf

An der Front und in den oberen Stockwerken hat sich nichts geändert. Aber sonst ist vieles neu im Kemmeribodenbad. Fotos: Nicole Philipp

Es rattert, brummt und knattert.
Sie baggern, schaufeln, häm-
mern und bohren. Im Kemmeri-
boden in der Gemeinde Schang-
nau wird kräftig gebaut. Nicht
nur in den verschiedenen Gebäu-
den, die zum Unternehmen des
weitherum bekannten Landgast-
hofs gehören, sondern auch hin-
ter dem Areal.

Am 3. Juli soll der Gastrono-
miebetrieb wiedereröffnet wer-
den. Am 4. Juli jährt sich das Un-
glück, das für immer mit der bald
200-jährigen Geschichte des Un-
ternehmens verbunden bleibt.
Hinter dem Kemmeriboden ging
ein derart starkes Gewitter nie-
der, dass die Emme innert Minu-
ten anschwoll, über die Ufer trat
und eine Flut das ganze Erd-

,
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geschoss des Restaurant- und
Hotelbetriebs verwüstete.
Von Dreck zu Parkett
Als das Wirtepaar Reto und Ale-
xandra Invernizzi drei Wochen
später das Ausmass des Scha-
dens präsentierte, stand es dort,
wo einst das Restaurant war, im
Dreck. Gestern Montag führten
sie die Medien erneut durch ihr
Haus. Jetzt stehen sie auf saube-
rem Parkett, und er erklärt: «Nur
die Säulen, die Decke und die
Lampen konnten wir erhalten,
alles andere haben wir verloren.»
1,8 Meter hoch stand das Wasser
und verwüstete die gesamte Ein-
richtung.

In der Gaststube soll ein lan-
ger Tisch an die Geschichte des
Hauses erinnern, «Unwetter-
tisch» nennt ihn Invernizzi. Vom
originalen Balkenboden aus dem
Baujahr 1834 seien Bretter extra
dafür aufgearbeitet worden.

Effizientere Abläufe
Der Tisch steht noch ebenso we-
nig an Ort und Stelle wie die an-
dere Möblierung. In der Küche
aber steht die Einrichtung. Sie
sei komplett neu konzipiert wor-
den, sagt Invernizzi, spricht von
Prozessen, die optimiert werden
könnten und von Effizienzstei-
gerung. Gleichzeitig hat der Chef
über etwa 70 Mitarbeitende Re-
spekt vor dem Neustart. «Wir
werden eine Kennenlern- und
Trainingsphase brauchen, denn
wir müssen die neuen Abläufe
erst wieder verinnerlichen.»

Auch die Büroräumlichkeiten
hätten nun dort angeordnet wer-
den können, wo sie sinnvoll sei-
en. Früher sei das in dem stark
gewachsenen Betrieb nicht der
Fall gewesen. Nun nahm man
das Unglück im Kemmeriboden
zum Anlass, drei Gebäudeteile
aus verschiedenen Zeiten mit ei-
nem Zwischenbau zu ersetzen.

Siebte Generation redete mit
Zwischen dem Landgasthof und
dem alten Käsespeicher wurde
ein flacher Baukörper mit ver-
glaster Front realisiert. Dort wer-
den die Reception und dahinter
die Büros angesiedelt. «Manhat-
tan» nennt das Ehepaar Inver-
nizzi diesen Zwischenbau.

Der Name passe zwar nicht
recht ins Emmental, sagt er, aber

die Idee stamme von seinem Va-
ter Heiner Invernizzi, der im ver-
gangenen September verstorben
ist. «Für ihn machen wir das»,
sagt sein Sohn, der den Betrieb
in sechster Generation führt.

Die siebte Generation, zwei
Töchter, habe beim Wiederauf-
bau des Betriebs ebenfalls mitre-
den können. Laut ihrem Vater ha-
ben sie bestimmt, dass der Spiel-
platz neu nicht mehr hinter dem
Haus, sondern davor stehen wird.
Viele Spuren werden bleiben
Noch ist von den Spielgeräten
nicht viel zu sehen. Mit den Um-
gebungsarbeiten sei man ohne-
hin im Verzug, muss Reto Inver-
nizzi gestehen. Das hänge mit
dem Wetter zusammen. Es sei zu
nass, als dass die Arbeiten aus-
geführt werden könnten.

Überhaupt ist nicht zu erwar-
ten, dass bis in wenigen Wochen
im Kemmeriboden nichts mehr
zu sehen sein wird von den Fol-
gen der Flut. Insbesondere hin-
ter dem Hotelareal wird die Na-
tur erst noch ein paar Jahre ar-
beiten müssen, bis sich die von
Menschenhand vorgenommenen
Änderungen harmonisch in die
Landschaft einfügen werden.

Das Bachbett der Emme wur-
de verbreitert, ein Damm wurde
aufgeschüttet, die Strasse verlegt
und entlang des Hotelgebiets
eine Mauer errichtet. Dereinst soll
sie noch zwei Meter aus dem Bo-
den ragen, begrünt und von Bü-
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schen umrankt sein. So jedenfalls
stellt sich das Schangnaus Ge-
meindepräsident Beat Gerber vor.

Sollten spätere Gewitter die
Emme wieder anschwellen las-
sen, könnte das Wasser hinter
dem Damm gesammelt werden.
Die Mauer soll verhindern, dass
es je wieder auf das Hotel zulau-
fen wird.

Es war stets Beat Gerbers Ziel,
dass die Gemeinde den Hoch-
wasserschutz gewährleisten
kann, sobald das Kemmeribo-
denbad wieder aufgeht. Dass das
in derart kurzer Zeit zu gelingen
scheine, mache ihn stolz, sagte
er vor den Medien. Das Bauge-
such konnte erst publiziert wer-
den, als die ersten Arbeiten be-
reits begonnen hatten. Einspra-
chen gab es keine.
«Demütig und dankbar»
Auch im Landgasthof lief alles
parallel: Bauen, Planen, Bewilli-
gungen einholen. Das habe ins-
besondere auch von den Hand-
werkern grosse Flexibilität erfor-
dert, sagte Denise Hiltbrunner,
Architektin und Bauleiterin von
ATS Architektur. Oft hätten sich
die Pläne kurzfristig geändert.

Dass es möglich wird, den Be-
trieb nach einem Jahr Auf- und
Umbauzeit wieder betreiben zu
können, «macht uns demütig
und dankbar», sagte Reto Inver-
nizzi. Am 3. Juli will das Paar die
Wiedereröffnung mit den Ein-
heimischen feiern. «Gemeinsam
wollen wir auf dem Damm eine
Andacht abhalten und zwei Lin-
den pflanzen.»

Und dann werden im Kemme-
riboden wieder Meringues ser-
viert.

Die Küche wurde komplett ersetzt und neu konzipiert.

Unter der Gotthelf-Stube entsteht ein Weinkeller.

Im Restaurant konnten nur die Stützen, die Decke und die Lampen
erhalten werden.
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Ein breiteres Flussbett, eine Stützmauer und dahinter ein Damm sollen
dafür sorgen, dass der Hotelbetrieb nie mehr überflutet wird.

4;

So sah es zwischen Räception und Käsespeicher früher aus. Foto: PD

So soll es aussehen, wenn die Bauarbeiten fertig sind. Visualisierung: PD


